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LITERARISCHES.

Ernst von Sallwürk zum 80. Geburtstag von Dr. A Daur (Päd. Magazin,
716). Langensalza 1919. Herrn. Beyer & S. 75 Pf.

Der Sigmaringer Sallwürk ist im badischen Unterrichtsdienst zu höchsten
Stellen ausgestiegen Neben der Schul- und Amtstätigkeit -war er stets ein
eifrigstudierender, gelehrter und fruchtbarer Schriftsteller, der noch heute nicht müde
ist. Seine Arbeit und seine Schriften rechtfertigen vollauf die Würdigung;
durch vorliegende Schrift, die mitunter noch etwas mehr persönliche Striche
ertragen hätte
Deutsche Elternbücherei. Herausgegeben von Dr. Joh. Prüfer. Leipzig.

B. G. Teubner. 32-40 S. 1 M. und Teuerungszuschlag.
Leichter als umfangreiche Erziehungsbücher dringen Büchlein vorliegender

Art, die einzelne Erziehungsaufgaben und Fragen der Erziehung in Haus und
Schule herausgrei en und frisch behandeln, in weite Kreise. Aulage und
Ausführung der Hefte sind gut; jedes bringt Anregung: In Heft 16 beiandelt
Annemarie Pallat-Hartleben: die Kinderkleidung (Hauskleid, Schulkleid,
Festkleid) und zeigt dafür Beispiele auf Tafeln. Heft 32 : E. Fromm :

Bewegungsspiel, Kinderlied und Kinderreim ist für Mütter,
Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen wertvoll. Nr. 40: Josefine Siebe: Die
Welt im Kinderköpfchen gewährt Einblicke ins kindliche Seelenleben.
79: //. Werner: Theater- und Konzertbesuch der Jugend warnt
vor zu frühem Theaterbesuch, macht auf Dr Fischers Hauskomödien aufmerksam
und schliesst mit einem Plan der nach dem Alter zu besuchenden Theaterstücke.

In Heft 28 behandelt N. Wolfheim die Kinderstube, ihre
Einrichtung und ihre erzieherische Au'gabe. Manche gute Gedanken bringt
Heft 55: R.Eckhardt: Das erste Schuljahr. Wir wünschen der Sammlung

weite Verbreitung, auch durch Lehrerbibliotheken.
Engel, Eduard. Deutsche Sprachschöpfer. Ein Buch deutschen Trostes.

Leipzig, Hesse & Becker, 1919; 220 S., M. 2.
Eduard Engels Buch ist eine Ueberrasehung. Es zeigt uns, mit welch

einer grossen Anzahl guter, schöner Wörter unsere Sprache durch die Sprach-
schöp er und Sprachreiniger bereichert worden ist, durch jene Männer, die
Einsicht genug hatten, die Schlacken zu erkennen, und Mut und Geschick
genug, die Fremdlinge durch Uebersetzungen und Neubildungen zu ersetzen,
von denen viele zuerst verhöhnt und lächerlich gemacht wurden, gerade wie
heute noch er.ahrungsgemäss diejenigen die grössten Gegner der Sprach-
reinigung sind, denen der Sinn für sprachliche Reinheit und Schönheit fehlt
und die sich nie ernsthaft mit der Fremdwörterfrage beschäftigt haben.

Im ersten Teil spricht Engel in der bekannten frischen Art von den
Sprachschöpfern und Sprachverderbern ; im zweiten füllen die aus der Liebe
zur deutschen Sprache entsprossenen Wörter nahezu hundert Seiten. Ausflug

für Exkursion, beschränkt für borniert, Bildhauer für Skulptor,
Denkwüdigkeiten für Memorabilien, Zartgefühl für Delikatesse,
anspruchsvoll für prätentiös, Bodmers geistvoll, Herders Volkslied,
Gutztows Zeitgenosse — wer möchte heute das Heer dieser prächtigen
Schöpfungen missen Engels Buch wird viel dazu beitragen, einer gesunden
Sprachbewegung neue Freunde zu gewinnen.
Händel, Oskar. Führer durch die Muttersprache. Ehlermann, Dresden 1918.

173 S., geb. M. 2.80.
Ein eigenartiges Buch — keine Grammatik, kein Regelbuch, kein Führer

durch die Schwankungen, sondern was der Titel sagt: ein Führer durch die



Sprache; ein Führer, an dessen Hand der Lehrer das ganze Gebiet
überblicken lernt, so dass er weniger leicht ein Kapitel zu behandeln vergisst.
Der in 19 Abschnitte geteilte Stoff ist in grosser Uebersichtlichkeit dargestellt,

überraschend vollständig und durch zahlreiche Beispiele veranschaulicht.
Zu den schönsten Kapiteln gehören : Die Zusammensetzung, Redensarten und
Sondersprachen, Mundarten und Schriftsprache, Fremde Wörter, der
Machtbereich des Deutschen, altes Sprachgut. Der Bedeutungswandel behandelt
nicht die Veränderung des Begriffsumfanges (Verengerung: denken an,
Andacht — Erweiterung : fahrbereit, fertig) und des Begriffswertes (Verschlechterung:

schlicht, schlecht — Veredlung ; aufstehen, auferstehen), sondern auch
die Begriffsverschiebung (schenken, einschenken: billig «recht", billigen) und
die Verbildliehung : Zunge — auch an der Schnalle, Wage, Brieftasche,
Landzunge. —) Das Quellenverzeichnis enthält ein nach den Kapiteln geordnetes
vollständiges Verzeichnis der einschlägigen Literatur, selber wieder ein
kostbarer Führer auf einem fast nicht zu überblickenden Gebiete. Bg.
Schöninghs französische und englische Schulbibliothek. Bd. 15. The Rose

and the Ring by W. M. Thackeray. Herausg. und mit Wörterbuch und
Anmerkungen versehen von Dr. A. Wetzlar. Paderborn, F. Schöningh, 88 S.
mit 10 Illustr., gb. M. 1. 20. Wörterbuch 32 S. 0,40 M.

Das bunte Märchen, in dem sich geistreiche Satire birgt, ist mit seinen
bunten Bildern und lebhaften Dialogen eine bleibende Sprachquelle und zur
Erlernung des Englischen recht geeignet. Wörterbuch und Anmerkungen
erleichtern die Lektüre; sie sind auf Grund von Lautzeichen der internat, phonetischen

Assoziation aufgebaut und sorgfältig bearbeitet.

Bonnard, G. Liste alphabétique des Verbes irréguliers de l'anglais
contemporain. Payot, Lausanne 1919. 42 S. Fr. 1. 25.

Ein vollständiges und zuverlässiges Verzeichnis der englischen Zeitwörter,
deren Konjugation irgendwelche Unregelmässigkeit aufweist. Da aber dieses
handliche He.'îehen hauptsächlich für den Schulgebrauch bestimmt ist, härten
ganz seltene oder ganz veraltete Formen wie holp, spalten, swat, thrave u. a.
wegbleiben dürfen. Bg.
Aellen, Hermann. Die zu Luggarus. Tagebuchblätter einer Tat. Weinfelden,

Schweiz. Heimatschutzverlag. 88 S. gb. 4 Fr.
Den Auszug der Reformierten aus Lugano hat der Verfasser zum Gegenstand

einer anmutigen Novelle gemacht, in deren Mittelpunkt der Kapuziner
Beccaria steht, mit dem die glaubensstarke Barbara Muralt ins Exil geht.
Knappe, wirkungsvolle Darstellung.
Villi,er, E., Dr. Gehini und Rückenmark. Leitfaden für das Studium der

Morphologie und des Faserverlaufes. 4. Aufl. Leipzig, W. Engelmann.
Das vorliegende Buch will ein Leitfaden sein, der in erster Linie für die

Studierenden der Medizin bestimmt ist. Als zuverlässiger Wegweiser soll es
die mühevolle Arbeit des Eindringens in das Verständnis des Aufbaues und
der Leistungen der nervösen Zentralorgane möglichst erleichtern. Dieser
verdienstvollen Aufgabe wird es dank der gründlichen Sachkenntnis und der nicht
geringen didaktischen Einsicht und Erfahrung des Verfassers in vollem
Umfange gerecht. Die drei Neuauflagen, die seit seinem ersten Erscheinen not-
wend g geworden sind, beweisen am besten seine hohe wissenschaftlich und
didaktische Bedeutung. Der weitsehichtige Wissensstoff wird in drei
Hauptabschnitten durchgearbeitet. Zunächst wird der Studierende mit den gröberen
Aufbauverhältnissen des zerebro-spinalen Systems vertraut gemacht. Das zweite
Hauptkapitel ist der Darstellung der feineren Strukturen und des Faserverlaufes
gewidmet. Den Schluss des Buches bilden rund 50 Zeichnungen, die der
Verfasser nach Schnittpräparaten angefertigt hat, und die den Faserverlauf inner-



halb des Hirnstammes in übersichtlicher und klarer Weise zur Anschauung
bringen. Es wird den Studierenden nicht schwer fallen, sich mit Hilfe dieser
Abbildungen an Originalpräparaten rasch und sicher zurechtzufinden. Die
Anordnung und Gliederung des gesamten Stoffgebietes ist in sachlicher und
didaktischer Beziehung übersichtlich und klar. Aus der erdrückenden Fülle von
Einzeltatsachen, welche die moderne Hirnforschung mit ihren so verschiedenartigen

Arbeitsmethoden zu Tage gefördert hat, finden nur diejenigen
Berücksichtigung, die als wissenschaftlich sichergestellt gelten können und den
Leitfadencharakter des Buches nicht in Frage stellen. Der Verfasser vermeidet das

Eingehen auf Detailfragen, die höchstens für den Neurologen Interesse und Wert
haben, von dem Medizinstudierenden aber nur als Erschwerung seiner Lernarbeit
empfunden werden mussten. Die sprachliche Darstellung zeichnet sich durch
Einfachheit und Klarheit aus. Durch sparsame und konsequente Anwendung
der Fachausdrücke weiss der Verfasser seine Arbeit von der Schwerfälligkeit
und Unscharfe der Ausdrucksweise frei zu halten, die ähnlichen Publikationen
nicht selten anzuhaften pflegt. Die beigegebenen Illustrationen sind zahlreich,
gut gewählt und in technischer und didaktischer Hinsicht sorgfältig ausgeführt.
Viele derselben sind zur Erzielung grösster Übersichtlichkeit und Verständlichkeit

in Farben ausgeführt. Geradezu mustergültig ist die Darstellung des
Faserverlaufes und der Leitungsbahnen. Es ist dem Verfasser gelungen, dieses so
überaus komplizierte und schwer zu erfassende Gebiet der HirnaDatomie mit
Hilfe zahlreicher und sehr geschickt ausgeführter Schemabilder dem Verständnis
zugänglich zu machen. Ein Vergleich der verschiedenen Auflagen zeigt das
ernste Bestreben, das Buch durch sorgfältige Umarbeitungen und Erweiterungen
in wissenschaftlicher und didaktischer Hinsicht auf der Höhe zu halten. Trotzdem

Anatomie nicht mit Hilfe eines Leitfadens gelernt werden kann, ist das

Villigersche Buch doch geeignet, auch dem Biologen, dem es versagt ist,
Hirnanatomie im Laboratorium am Objekte selbst zu treiben, wertvolle Aufschlüsse
und Belehrungen zu bieten. H. B.
Sturm. Geschichte der Mathematik (bis 1800). (Sammlung Öoescben Nr.226.)

3. Aufl. Leipzig, J. Goeschen. gb. Mk. 1.80.
Wer wegen Mangel an Zeit sich die Lektüre von Cantors „Vorlesungen"

versagen muss, findet in diesem Büchlein mariches. worauf er schon öfters
gerne eine Antwort gehabt hätte. Mancher Leser wird freilich nach der
Lektüre Sturms doch noch zu Cantors Buch greifen. B. W.
Nef, W. St. Galler Handelshochschulfragen. (53 S., Fr. 1.60). — Pasteur, Ch.

Probleme der industriellen Arbeitsgemeinschaft. (68 S. Fr. 1. 80.) St. Gallen
1919. Fehrsche Buchhandlung.

Die beiden Schriften N. 7 und 8 des Jungfreisinnigen Vereins St. Gallen
verdienen ernste Beachtung. Dr. W. Nef zeichnet in grossen Zügen die
Bedeutung und den Ausbau der Handelshochschule für die Industrie, den Handel
und das geistige Leben von St. Gallen. Wenn er die Heimatforschung, ein
geschichtliches Seminar, eine Abteilung für Erziehungswissenschaften in den
Rahmen der Schule einfügt, so ist er nicht mehr weit von einem allgemeinen
Zentralinstitut für höhere Bildung, wie es seit Stapfers Zeiten in Programmschriften

je und je als Ziel hingestellt wird. Von weiten Gesichtspunkten
getragen ist auch Pasteurs Schrift, die durch Verbindung dessen, was im In-
dividuahsmuns und im Sozialismus gesund und krafterhaltend ist, eine
Neuordnung der industriellen Arbeit anstrebt, in der Arbeitgeber und Arbeiter
die Gesellschafter sind, die zu gemeinsamer Leistung sich zusammentun Es
ist das ein beachtenswerter Beitrag zur Förderung der grossen wirtschaftlichen
Aufgaben, mit denen sich die Gegenwart so lebhaft beschäftigt.
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bie ktuieidieii ülusfühjungeii tjiev uollftäitbig nriebequgeben.
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